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1 9 N nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärt 8 frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendand“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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a Thorner Preſſe nebſt „Illuſtrirter Sonn- 
ge = Preiſe von 2 Mark pro 4. Quartal 
an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
ſträger und die 


Expedition der „Thorner Freſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


an Freiſinn und Rechtſprechung. 
ch an Öreifinnigen an allen ſtaatlichen Einrichtungen und 
g f Part allen Handlungen der Regierung und der gegne- 
ein enten rückfichtsloſe Kritik üben und Allis, was ihnen 
Em Fi tritt, tadeln und herunterreißen, daran find wir ſchon 
ö 00 Niemand wundert ſich mehr über dieſe zur Natur 
gedörige Eigenſchaft, höchſtens fällt es Einem auf, 
er Kritik durch den Einfluß gewiſſer tonangebender 
er ſchroffer und widerwärtiger geworden iſt. 
ſteiſinnige Untugend hat ſich aber in neuerer Zeit 
ehr auf ein Gebiet gewagt, welches bisher als unan- 
dr Seit Jahr und Tag wirft ſich der Freiſinn auch 
Über die Urtheilsſprüche der höchſten Gerichte auf 
at ebenſolche Angriffe gegen die richterliche Autorität 
M 1 Rtteipgy andere. Ein Uitheil, welches den Bedürfniſſen 
e RT da IR entſpricht, wird ſtets von ihnen weidlich aus. 
gegen werden alle Urtheile, welche ihren Partei⸗ 
und Anſchauungen widerſprechen — und die Zahl 
© find bei weitem häufiger als jene, — ſofort als 
18 nationalen Rechtsbewußtſeins zu brandmarken 
ohl bei den ſogenannten Diätenprozeſſen wie bei 
7 b wurde s Reichsgerichts in dem Freiturger Soziäaliſten⸗ 
K ., daß ſofort von freiſinniger Seite der Meinung Aus druck 
100 Megtebe das Reichsgericht im Widerſpruch mit dem öffent⸗ 
e i Fran wußtſein ſtehe. Nach dieſer in verſchiedenen Fällen 
u Ne kann es nicht Wunder nehmen, wenn die frei- 
A, Ay he Berliner „Volkszeitung“ ſich zu einem gene» 
1. Wr in Waun die deutſche Rechtſprechung verſteigt und über 
j N Mehr uſch und Bogen den Stab bricht: fie konſtruirt eine 
5 lien ſich erweiternde Kluft zwiſchen der Rechtſprechung 
7 Sapper Gerichte und dem Rechts dewußtſein des deutſchen 
* ie richtet fie ihre Pfeile gegen den hödften 
N „anlass. deſſen Rechtſprechung nach ihrer Meinung 
a ger m iſcher, ſpitzfindiger und verknöcherter“ werde und 
) kühe von dem Rechts bewußtſein des Volks entferne. 
l deren Zeiten war es anders. Da wurde in der Unab⸗ 
LIT die höchſte Rechtsſicherheit, die Gerichte 
Me Schutz gegen die Willkür der Regierung er» 
mofamchr auch die richterliche Autorität vor den 
okratie keine Gnade findet, fo ergiebt ſich daraus 
otzwendigkeit, auf welche Abwege und Irrwege 
loſt gerathen iſt. 
igen Angriffe, welche den Richterſtand in den 
u erf herabzuſetzen und das Vertrauen auf die Recht⸗ 
Re quelttern ſuchen, ftügen fi angeblich auf das 
gen uuttwußtſein. Wer aber könnte wohl weniger zu 
* unparteiiſchen Auslegung dieſes Bewußtſeins 
u Bee; tine Partei, die ſchon durch ihr politiſches 
B — liefert, daß ſie ſich mehr und mehr dem 
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(Fortſetzung) 
f ü Beh Junge! Ach, er thut mir fo unendlich leid! 
0 ar hend — und zu denken, daß Papa daran Schuld 
zu verwun 
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Kite 
Mir 
vn Su nad der „Lorch“ hatte, aulangte, beſchloß er, 
m zu Fuß zu gehen, unerwartet bei Mrs. Prant 
ht, laß, wit ante Zimmerchen, wo ſie zweifellos bei ihrer 
* enn ie er fie zu finden ſich oft in Gedanken ausge- 
%. Vie ei er heimkehren würde. Und nun — fo heim⸗ 
det n Dolchſtich fuhr ihm die Erinnerung an das, 
Alte, durch das Hirn, als er in das nette, 
* trat und Mrs, Prant, feinen Schritt hörend, 
ie Schrei entzückter Ueberraſchung aufſprang 
fie 10 2 ſie in der alten, koſenden Weiſe feſt⸗ 
r liebte. 
I 8 Gan daß mein Liebling wieder zu Hauſe iſt! 
Um Kopp fo lange darfſt Du mir nicht mehr fort⸗ 
f JA a hot ſo müde und zerſtört aus und — nicht, wie 
{Mm iu (et Lieber — nicht, wie eine Mutter es wünſcht, 
hen bal wenn er heimkehrt in das Haus, das ohne 
\ b Dar, 
ermattet auf feinen gewohnten Sitz, und fo ſah 
le Bläſſe feines Geſichtes, den herzbrechenden | 
"en Ausſehens. 
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e verloren habe — verloren habe!“ 
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unter deutſchen Schutz und deutſche Hoheit gelangt. 


öffentlichen Geiſte entfremdet hat? Wenn die Freiſinnigen die 


Gerichte ſo darſtellen, als ob ſie das Vertrauen des Volkes nicht 
verdienen, ſo untergraben ſie deren Anſehen und damit geben ſie 


allen Umſturzideen die beſten Waffen in die Hand. Weſſen die 
Gerichte von der Demokratie beſchuldigt werden, daß fie nämlich 
den politiſchen Tagesmeinungen Rechnung tragen, das iſt gerade 
das Ziel dieſer Angriffe: die Demokratie will die Gerichte in 
den Dienſt der Politik ſtellen, natürlich aber nur der freiſinnigen. 
Das iſt es, was fie unter Rechtsbewußtſein des Volkes verſtehen. 

Die freiſinnige Demokratie beweiſt mit ihren Angriffen 
gegen die Rechtſprechung, daß, wäre ſie erſt am Ruder, ſie auch 
dafür ſorgen würde, ſich die Gerichte dienſtbar zu machen. 
Angriffe beweiſen aber thatſächlich einen ſolchen Gegenſatz zu 
allem Rechtsgefühl, daß das Volk daraus nur von Neuem Anlaß 
nehmen wird, ſich von einer Partei nicht ins Schlepptau finden 
zu laſſen, welche kein anderes Recht als nur ihr eigenes Intereſſe 
kennt. 


Politiſche Tagesſchau. 

An der Berliner Börſe war geſtern das Gerücht ver- 
breitet, daß der italieniſche Minlſter präſident Crispi dem deut⸗ 
ſchen Reichskanzler in Friedrichsruh einen Beſuch abſtatten werde. 

Die „Kreuzjeitung“ hält verſchiedenen Dementis gegenüber 
daran feſt, daß im Laufe des Sommers mit Herrn Dr. Miquel 
Verhandlungen wegen Uebernahme des Handelsmini⸗ 
ſteriums ſtattgefunden haben. 

Der Zollvertrag, welchen Dr. Karl Peters im 
Namen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit dem Sultan von 


Samoa nach der Südſee ging, verblieben „Möwe“ und „Hyäne“ 
an der Küſte von Sanſibar zum Schutze für die neuen Kolonien 
und Unternehmungen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Ende 
künftigen Monats geht der Kreuzer nunmehr via Natal nach 
Kapſtadt. 

Die „Poſt“ ſagt in einer Beſprechung der Angriffe 
der ruſſiſchen Preſſe auf die von Italien vollzogene Annähe⸗ 
rung an die Centralmächte: „Wenn ſich Italien an unfere Seite 
geſtellt hat, ſo bedeutet dies den Anſchluß an unſere Friedens⸗ 


politik, von einer Politik der Aggreſſion kaun in keinem Sinne die 
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Zanzibar abgeſchloſſen Hat, liegt ſeit einigen Tagen Hamburger, 


mit den Verhältniſſen Zanzibars vertrauten Firmen zur Begut⸗ 
achtung vor. Es heißt jetzt wieder, daß — entweder gegen eine 


Abfindung oder Pacht — der Sultan die Hoheitsrechte an dem 


ihm zugeſprochenen ſehr ſchmalen Küſtenſtreifen von Wanga bis 
zur Tanamündung entſprechend dem engliſchen Machtgebiet den 
Engländern und von der Rovumamündung bis Wanga, vom 10. 
bis zum 4. Grad ſüdlicher Breite, an Deutſchland abgetreten hat. 
Es iſt daher die den Inſeln Pemba, Zanzibar und Mafia gegen⸗ 
überliegende Küſte in einer Längenauszdehnung von nahezu hundert 
deutſchen Meilen mit den Häfen Pangani und Dar es Salam 
Dadurch wird 
Beſchränkungen des deutſchen Handels und allerhand arabiſchen 
Zollplackereien vorgebeugt, und das deutſch⸗oſtafrikaniſche Hinter⸗ 
land hat freie und ungehinderte Verbindung mit dem Meere. 
Von den im Auslande befindlichen deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen tritt nunmehr auch der Kreuzer „Möwe“ die Heim— 
reiſe an. Im April 1884 nahm das Schiff zu Liſſabon den 
verſtorbenen Dr. Nachtigal an Bord und führte denſelben an die 
Küſte von Sierra Leone, von wo aus alsdann die Weiterfahrt 
längs der Geſtade von Liberia und Guinea angetreten wurde. 
Anfangs Auguſt 1884 verkündete die „Möwe“ die deutſche Schutz⸗ 
herrſchaft in Kamerun und machte dann Station in Lagos Fer⸗ 
nando Po und anderen Plätzen der Bucht von Biafra. Dann 
nahm der Kreuzer den Kurs von Banana an der Kongo-Mündung 
und begab ſich von dort nach Kapſtadt und über Angra Pequena 
und die Walfiſch⸗Bai nach Loanda, das er im Dezember er— 
reichte. Nach zahlreichen Kreuzfahrten zu Anfang des Jahres 
1885 wurde die „Möwe“ nach Sanſibar beordert und ſtieß dort 
zu dem Geſchwader unter Kommodore Paſchen. Als das Ge— 
ſchwader zu Beginn des vorigen Jahres infolge der Wirren auf 


Ihre Augen drückten ungeheures Erſtaunen und unausſprech⸗ 
liches Mitleid aus. 

„Du haft es gehört? Paul, ſoll ich nicht davon — von ihr 
ſprechen? Du willſt nicht wiſſen, wie es geſchah?“ 

Er lehnte fig in feinen Stuhl zurück. 

„Wozu ſoll das gut ſein? — Wenn man Alles verliert, 
was man hat: was nützt es, wenn man noch weiß, wie «8 ver⸗ 
loren ging?“ 

„Das iſt wahr, aber — o, Paul, fichft Du nicht, daß fie 
Dich nie geliebt haben kann? Sie kannte Mr. Nollis kaum 
einige Wochen, als ſie ihn heirathete. Er iſt alt genug, um ihr 
Vater ſein zu können, es war nur ſein Reichthum und ſeine 
Stellung, die fie verlockten. Die Heirath war plötzlich und ganz 
geheim und natürlich dann der allgemeine Geſprächsſtoff.“ 

„Es iſt faſt unglaublich, ſelbſt jetzt noch,“ ſagte er, nach⸗ 
denkend. „Doch, als ich es hörte, — und eine entſchloſſene 
Fiſtigkeit klang aus feiner gedämpften, ruhigen Stimme — zu 
ruhig, zu leidenſchaftslos, denn fie zeigte eine furchtbare Zurüd- 
haltung — „als ich es, am Bord des Schiffes, das mich in die 
Heimath fahren ſollte, von Malwine Nollis Lippen hörte — 
Du erinnerſt Dich der kleinen Malwine, Mutter? — Sie iſt 
ihre Stieftochter, wie Du weißt — da — da — glauzte ich, ich 
müßte wahnſinnig werden. Doch ſeitdem“ — Jetzt trotz feiner 
ruhigen Worte erſchreckte ſie der Glanz in ſeinen Augen. 

„Du fängſt doch endlich an, einzuſehen, daß ſie falſch und 
ſchlecht und verrätheriſch war! Du ſiehſt — o, ſage mir, mein 
Herzblut, daß Du es ſiehſt, daß fie der Liebe, die Du ihr weihteft, 
nicht werth iſt, deren nie werth war — daß Du glaubſt, es iſt 
Gottes gnädige Güte, die Dich beſchützte und daß wir alle Urſache 
haben, ihm zu danken!“ 

Sie ſchien faſt begeiſtert, als ſie ſo ſprach und ihre klaren, 
vernünftigen Worte blieben nicht ohne Wirkung. 

„Ich bitte Dich, liebe Mutter, ſprich kein Wort mehr gegen 


mme heim wie ein Menſch, der feinen Schatz ſie, denn Du weißt es, wie ſehr ich fie liebte. Laſſen wir das 
5 10 fer! Sprich ihren * nicht, ai ich weiß | Alles ruhen, wie wir unſere Todten ruhen laſſen und — obgleich 


meine Zukunft mir düſter und hoffnungslos entgegenblickt, doch, 
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vernichtet iſt. 
untröſtlich. 


Rede fein. Wenn Deutſchland Einfluß auf feine Freunde übt, 
ſo übt es ihn im Sinne der Erhaltung des Friedens. Nur da⸗ 
hin zielen alle ſeine Rathſchläge. Iſt es nicht Deutſchland ge⸗ 
weſen, welches in der bulgariſchen Frage alles aufgeboten hat, die 
bei den öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsmännern vorwaltenden Ge⸗ 
ſichtspunkte mit den ruſſiſchen auszugleichen? 

Der deutſche Staatsanwalt von Colmar und der franzöſiſche 
Oberſtaatsanwalt von Nancy haben ſich geſtern an den Ort des 
unglücklichen letzten Grenzzwiſchenfalls begeben, um den 
Thatbeſtand nochmals contradictoriſch feſtzuſtellen. Ueber das Er⸗ 
gebniß dieſer Feſtſtellungen liegt noch keine Mittheilung vor. Das 
„Berliner Tageblatt“ erfährt, der franzöfifhe Geſchäftsträger in 
Berlin, Herr Raindre, ſei beauftragt, dem Grafen Herbert Bis⸗ 
marck gegenüder folgende Fragen zu formuliren: „Konn der An⸗ 
griff oder Irrthum Kaufmanns loyal gerechtfertigt werden? 
Konnte er elf Jäger, welche ihre Gewehre über der Schulter 
trugen, für Wilddiebe halten? Konnte Kaufmann auf 150 Meter 
gehört werden? Iſt es moglich, daß zwei ſchwer verwundete 
Jäger ſich von dem deutſchen Terrain auf das franzöſiſche Terrain 
begeben konnten, ohne Blutſpuren zu hinterlaſſen?“ „Die 
„Kreuzzeitung“ nimmt keinen Anſtand, dieſe ſämmtlichen Fragen 
ohne Rückhalt zu bejahen. Es ſei feſtſtehende Thatſache, daß an 
der franzöſiſch⸗deutſchen Grenze Wilddiebe zu größeren Banden 
vereinigt, mittelſt Treibjagden gewerbsmäßig ihr Handwerk aus- 
üben und wiederholt das Leben der Forſtbeamten dedrohten. Daß 
der Anruf Kaufmanns auf 150 Meter ſehr wohl hörbar ſei, 
könne nicht zweifelhaft ſein. Auch die letzte Frage wird von der 
„Kreuzzeitung“ unter Bezugnahme auf das kleine Kaliber der 
Büchſen der Jägerbataillone und in Betracht des Hinderniſſes, 
welches die Bekleidung der Jäger dem Herabrieſeln des Blutes 
entgegenſetze bejaht. 

Der amtliche deutſche Bericht über den Vorfall in Raon 
war Donnerſtag noch nicht in Paris eingetroffen. Die Stim⸗ 
mung in Paris ſcheint die dort lebenden Deutſchen zu beunruhigen. 
Die Patrie meldet, und von anderer Seite wird die Angabe bes 
ſtätigt, daß zahlreiche Deutſche ſeit achtundvierzig Stunden 
abreiſen, weil ſie auf Grund der in den Arbeitervierteln ſeit 
dem Zwiſchenfall von Raon gegen ſie herrſchenden Stimmung 
Vergeltungsakte fürchten. Ein Briſpiel der Hetze im Publikum 
berichtet die Elberf. Ztg.: Am Dienſtag pfiff ein Mann im 
Concert der Bierausſtellung, als die Muſik unter dem Beifall des 
Publikums die Marſeillaiſe zwei Mal nach einander ſpielte. So⸗ 
fort ſtürzten einige Pirsoaen auf den Störer zu und begannen 
ihn zu ſchlagen; zu feinem Glück ſchritt die Polizei ein und führte 
ihn unter dem Geſchrei der Menge auf den Wachtpoſten. Der 
Mann war kein Deutſcher; er hatte nur gegen die Wiederholung 
proteſtirt. 

Der Abgeordnete und ehemalige Miniſter Jules Ferry 
hat ſich vor ſeinen Wählern in Epinal über das Manifeſt des 


Thranen rollten langſam über Mrs. Prant's Wangen herab. — 


„Mein tapferer Sohn! Du kannſt Dich darauf verlaſſen, 
daß um dieſes einen bitteren Kummers Willen Dein Leben nicht 
Wenn ich das wirklich denken könnte, ſo wäre ich 
Doch ich ſehe klarer und deutlicher, als Du es kannſt 
— wenigſtens jetzt noch. Es iſt nur natürlich, daß Du jetzt fo 
fühlſt, aber die Zeit wird Dein Gefühl verändern und auch Dein 
Urtheil, mein Sohn; Du wirſt noch glücklich fein und dankbar für 
dieſen Verluſt, der Dich jitzt ſo zerſchmettert.“ 

Er ſah gedankenvoll in das glühende Kaminfeuer, mit einem 
ſolchen ermüdeten, herzbrechenden Ausdrucke in dem blaſſen Ge- 
ſichte, daß Mrs, Prant hätte weinen können vor Kummer bel 
dem Anblide deſſelben. 

„Es kann ſein,“ ſagte er langſam, „aber ich bin nicht ſehr 
hoffnungsvoll. Ich bin niedergefämettert und vernichtet, liebe 
Mutter — und das Beſte, was ich jetzt thun kann, iſt fortzu⸗ 
reiſen — irgendwohin und auf die Zeit, die Veränderung und 
— dem Himmel zu vertrauen, daß er mir Kraft gebe, meinen 
Schmerz; zu überwinden oder wenigſtens zu ertragen.“ 

„Wenn Du glaubſt, daß es das Beſte iſt — wenn Du 
denkſt, daß Du nicht anders kannſt, mein lieber Junge“ — 

Er ſtand plötzlich vom Stuhle auf und ſchritt im Zimmer 
auf und ab. 

„Ich kann nicht bleiben — denkſt Du, ich könnte ſie ſehen 
Tag für Tag, wiſſend — nein! Ich muß gehen, bis ich ſtärker 
bin, Mutter. Und ſagte ich Dir ſchon, daß Malwine in Schön⸗ 
burg ſei? Sie hat mir verſprochen, daß ſie Dich oft beſuchen 
wird, obgleich ſie es weiß, daß Du ihren Beſuch nicht erwidern 
kannſt. Sie kann Dich tröften, wenn ich fort din, fie iſt ein 
reizendes Mädchen.“ 

Die Hände in den Taſchen, während ſeine Augen dem 
Muſter des Teppichs folgten — eine alte Gewohnheit aus ſeiner 
Kindheit, — ſchritt er hin und her und Mrs. Prant ſchlüpfte ſtill, 
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Grafen von Paris ausgeſprochen. Er meint, die ſeit 17 
Jahren beſtehende Republik habe das Manifeſt mit geringſchätziger 
Indifferenz aufgenommen. Die Regierung fürchte die Präten⸗ 
denten nicht. Die Republik halte feſt an der Ehre, ihren Fein⸗ 
den volle Freiheit zu Angriffen zu laſſen. Das Manifeſt werde 


— Wie die „Magdeb. Big. a berichte, werden dem alien 
Reichstage Vorlagen betreffend den Arbeiterſchutz zugehen. 

— Die Wahlen für die badiſche zweite Kammer find auf 
den 19. Oktober anberaumt worden. 


— Der Reichstagsabgeordnete Gielen, welcher die Stadt 


zweifelsohne den Vorwand zu einem Sturme gegen das Kabinet Aachen ſeit 1878 im Reichstage vertrat, iſt in Bremen, wo er 
abgeben, vielleicht würden auch einige Republikaner die Gelegens | feinen ſtändigen Wohnſitz hatte, im Alter von 62 Jahren ver⸗ 


heit ergreifen, der republikaniſchen Partei abtrünnig zu werden. 
Sollte eine Kriſis zum Ausbruch kommen, ſo werde dieſelde 


| 


ftorben. Gielen war Mitglied der Zentrumsfraktion. 
— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht amtlich die vom 


ſicherlich nicht leicht zu löſen fein und man müſſe ſich dann für letzten Reichstage angenommene internationale Literarkonvention. 


alle Fälle bereit halten. Glücklicher Weiſe ſei aber die die Re⸗ 
publikaner umſchlingende Allianz wachſam und bereit, den von 
monarchiſcher und intranſigenter Seite unternommenen Anſtürmen 
die Spitze zu bieten, denn dann ſei der Augenblick da, wo das 
Vaterland für alle Meinungsverſchiedenheiten einen Waffenſtill⸗ 
ſtand verlange. 
tranſigenten werde Verleumdung und Haß gegen die beſten Diener | 
der Republik gefäct, ihre Bemühungen würden aber ſcheitern an 
dem geſunden und guten Sinne der Bevölkerung des an der 
äußerſten Grenze gelegenen Departements des Vosges, welche recht 
gut wiſſe, daß der größte Feind des Patriotismus im jetzigen 
Augenblicke der Geiſt der Zwietracht ſei. 

Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus Sofia zukommenden 
Mittheilung ſind die Meldungen von neuen Unterhandlungen, 
welche die bulgariſche Regierung zum Zwecke des Abſchluſſes 
einer Anleihe unter perſönlicher Garantie ſeitens des Prinzen 
Ferdinand von Coburg eingeleitet haben ſoll, nicht begründet. Die 
Abſicht der Aufnahme einer Anleihe beſtehe in den maßgebenden 
bulgariſchen Kreiſen nach wie vor, allein man glaube die weitere 
Verfolgung der Angelegenheit auf den Zeitpunkt verlegen zu follen, 
wenn die Ordnung der Dinge in Bulgarien die Anerkennung der 
Mächte Mächte gefunden haden wird Haden wird. 


peutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1887. 

— J. M. die Kaiſerin beging heute in Baden⸗Baden an 
der Seite ihres erlauchten Gemahls und inmitten eines 1 
Kreiſes fürſtlicher Gäſte ihr Geburtsfeſt. Anweſend waren die 
Großherzoglich badiſche Familie, der Kaiſer von Braſilien, der 
König der Belgier, die Großherzöge von Sachſen-Weimar und 
Heſſen⸗Darmſtadt, der Fürſt von Hohenzollern ſowie Prinz 
Heinrich von Preußen nebſt Braut. Zahlreiche Glückwunſch⸗ 
telegramme und Glückwunſchſchreiben liefen im Laufe des Ta⸗ 
ges ein. 

— S. M. der Kaiſer von Braſilien nebſt Gemahlin ver- 
laſſen morgen Baden-Baden, um ſich zunächſt nach Koburg zu 
begeben. 

— In Wiesbaden iſt vergangene Nacht der Wirkliche Geheime 
Rath, Generalarzt 1. Klaſſe, Profeſſor Dr. Bernhard v. Langendeck 
im Alter von 77 Jahren an einem Schlagfluß plötzlich verſtorben. 
Die mediziniſche Wiſſenſchaft erleidet dadurch einen ſchweren 
Langenbick war die erſte chirurgiſche Autorität Deutſch⸗ 
lands. Er iſt am 9. November 1810 in Hannover geboren, war 
erſt Profeſſor in Kiel und übernahm 1847 nach Diffenbachs Tode 
die Leitung des königlichen cirurgiſchen Klinikums in Berlin. 
Jufolge feiner Verdienſte als Leiter des Sanitätsweſens im däni⸗ 
ſchen Kriege 1864 wurde er geadelt. In den Kriegen 1866 und 
1870,71 wirkte er als Generalarzt der Armee. Im Jahre 1882 
zog er ſich in den Ruheſtand zurück und lebte feitdem in Wies⸗ 
baden. Seit etwa einem Jahre war von Langenbeck augenleidend 
und mußte ſich im Frühjahr dieſes Jahres einer Operation in 
der Klinik des bekannten Augenarztes Pappenſtecher in Wiesbaden 
unterziehen. 

— Die Berliner Stadtverordneten Verſammlung hat 
vorgeſtern mit 91 gegen 3 Stimmen (Sozialdemokraten) der Vor⸗ 
lage des Magiſtrats zugeſtimmt, wonach die Straße „Unter den 
Linden“ fowie die als Fortſetzung derſelben angelegte „Kaiſer 
Wilhelm Straße“ elektriſche Beleuchtung erhalten ſollen. Die 
Bedenken, die namentlich ſeitens der Bürgerpartei gegen die Vor⸗ 
lage erhoben worden waren, wurden ſofort fallen gelaſſen, als 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck mittheilte, daß der Plan Sr. 
Maj. dem Kaiſer vorgelegen und von demſelben gut geheißen 


worden ſei. 


— Der weſtafrikaniſchen Geſellſcaft werden der 
Zeitung“ zufolge demnächſt Hoheitsrechte verliehen werden. 

— Staatsſekretär von Stephan hat, dem Hamb. Corr. zu⸗ 
folge, Vorverhandlungen über die Frage der Einrichtung einer 
ſubventionirten Dampferlinie nach Oſtafrika eingeleitet. 

— Der bisherige Conſul in Zanzibar Dr. Arendt iſt zum 
Generalconſul in Antwerpen beſtimmt. 
Q!eOeU—U—Umä—— . — : —— ͤ—-l wl. —ů—ů— 
ohne daß er es bemerkte, hinaus, um eine Erfriſchung für ihn 
zu beſtellen — ihr Herz war ſchwer und traurig, als ſie an ihn 
und ſein ſchweres Leid dachte und voll bitteren Haſſes, als ſie 
ſich an Mrs. Nollis ſchöncs, gleichgüttiges Geſicht erinnerte, wie 
fie es an demſelbden Tage, in hochmüthigem, ſtillem Triumphe, 
in dem Wagen des Mr. Nollis geſehen. 

„Sie hat ihn tief verwundet, aber, 
lich! Er hat Recht — er muß fort, 
er Gott für die Narben danken kann.“ 

An dieſem Abend hatten Mutter und Sohn ein langes, ernſt⸗ 
haftes Geſpräch, deſſen Reſultat war, daß Paul für ein Jahr 
auf Reifen gehen ſollte, wohin ihn eben die Luft anwandelte, und 
daß er dann, wenn möglich, feinen bleibenden Wohnſitz auf der 
„Lorch“ nehmen und das Leben führen ſollte, das für ihn be⸗ 
ſtimmt war. 

„Ein ftilles, friedliches Junggeſellenleben,“ ſagte er. „Nicht 
ein verbittertes Leben, wie ich hoffe, noch ein unglückliches, unge⸗ 
liebtes, fo lange Du lerſt — aber nützlich und ſchaffend in feiner | 
Weiſe, gleich einer Pflanze, die Blätter trägt, aber keine Blumen, 
nach ihrer erſten Blüte.“ 

So reiſte er ab, ohne weiter auch nur ein bekanntes Geſicht 
geſehen zu haben, — reiſte ab, um zu verſuchen, den Geiſt ſeiner 
ermordeten Liebe auszutreiben. 


„Kreuz⸗ 


ſo Gott will, nicht tödt⸗ 


Neuntes Kapitel. 
Im Elternhauſe. 

Wie Malwine es vorausgeſetzt hatte, war ihr Vater bei 
ihrer Ankunft gegenwärtig, um fie zu bewillkommenen und ſuchte 
fie in ihrer Kabine auf kaum fünf Minuten vachdem Paul fie 
verlaſſen hatte. 

Es war ein ſeliges Begegnen und für einige Minuten ver⸗ 
gaß Malwine alle ihr Ahnungen, alle ihre Trauer um Paul — 
ſelbſ die Thatſache, daß die Stiefmutter, welche zwiſchen ſie und 
ihren geliebten Vater getreten war, ſie zu Hauſe erwartete. 


(Fortſetzung folgt) 
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Von den Pariſer Commis -Voyageurs der In⸗ 
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bis die Wunde heilt und 


An ſechs Wahlorten wurde die Wahl ſiſtirt, 


— Im „Reichsanzeiger“ wird bekannt gemacht, daß für 
Branntwein, welcher vor dem 1. Oktober d. J. aus dem freien 
Verkehr der Branntweinſteuergemeinſchaft nach einem anderen 
deutſchen Branntweinſteuergebiet oder umgekehrt ausgeführt wird, 
im Verſendungslande eine Steuervergütung nur dann zu ge⸗ 
währen und im Beſtimmungslande eine Uebergangsabgabe nur 
dann zu erheben iſt, wenn der Branntwein im Beſtimmungslande 
1520 vor dem 1. Oktober d. J. zur ſteuerlichen Abfertigung ges 
ſtellt wird. 

— Die Reichsſchulkommiſſion hat in ihrer letzten Sitzung 
u. A. auch die Frage der Zulaſſung der Abiturienten der Rral« 
gymnaſten zum mediziniſchen Studium in den Kreis ihrer Erör⸗ 
terungen gezogen. Die Forderung wurde dabei als eine unab⸗ 
weisbare bezeichnet. 

— Der Verein der deutſchen Jute⸗Induſtriellen beabſichtigt 
bei der Reichsregierung wiederholt den Antrag auf Herſtellung 
einer direkten Dampferlinie zwiſchen einem der Nordfeehäfen und 
Kalkutta einzubringen. 

— Nächſten Mittwoch findet die Verhandlung gegen den ehe» 
maligen Stationsaſſiſtenten Arnold wegen der Eiſenbahnlataſtrophe 
in Wannſee ſtatt. 

Leipzig. 30. Septbr. Heute begann vor dem Reichsgericht 
die Verhandlung in dem Hochverrathsprozeß gegen den Anar⸗ 
chiſten Neve. Die Oeffentlichkeit iſt ausgeſchloſſen. 

Neuwied, 30. September. Bei der heutigen Landtagswahl 
ben der Geh. Regierungsraſh Dünkelberg (Bonn) und der 
Rentner Diitz (Neuwied), beide nationalliberal, mit je 244 
Stimmen gewäblt. Die Zentrumskandidaten Rintelen und van 
Vlenten erhielten 221 reſp. 220 Stimmen. 


Ausland. 

Kopenhagen, 30. September. Der König von Griechenland 
reift heute über Lübeck ab, 

London, 30. September. Oberſt Ridgeway, bisher Mitglied 
der afgtaniſchen Grenzregulirungs⸗Kommiſſion, iſt an Stelle von 
Redvers Bullers zum Unterſtaatsſekretär von Irland ernannt 
worden. 

St. Petersburg, 30 September. Der Kommandant 
Bender, General der Infanterie Klemm, iſt zum ne 
der Feſtung Kowns ernannt worden. 

Belgrad, 29. September, Abends. Die Neuwahlen zur 
Skupſchtina find im ganzen Lande in größter Ordnung vollzogen 
worden, bis jetzt find gegen 120 Wahlen bekannt. 
wählten ſind bis auf 5 oder 6, welche keiner Partei angehören, 
alle als Anhänger der vereinigten Regierungspartei zu bezeichnen. 
in zwei bis drei 
Wahlbezirken ſind Stichwahlen, aus circa 30 Wahlbezirken iſt das 
Wahlergebniß noch nicht bekannt. Die in Belgrad gewählten 
Kandidaten erhielten 1356 Stimmen. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

Briefen, 29. September. ( Kreistagswahl.) Heute fand hier- 
ſelbſt die Wahl der Großgrundbeſitzer zum Kreistage des neuen 
Kreiſes Briefen ftatt. Es wurden 10 Abgrordnete gewählt und zwar 
die Herren: Borchmann-Lindhof, Fiſcher⸗Wimskorf, Hartwich⸗Pruſſy, 
v. Kayſerling⸗Liſſewo, Kuhlmey Marienbof, Rothermund⸗Neu⸗Schön⸗ 
fee, Richter⸗Zaskocz, v. Slaski-Orlowo, Tiedemann ⸗Chelmonite, 
v. Vogel⸗Nielub. Zum 11. Abgeorvneten für den Großgrundbefig 
und Stellvertreter des Fiskus iſt der Kgl. Oberförſter Herr Kuntze— 
Leſchno beftimmt worden. So find denn die Wahlen aller 27 Ver⸗ 
treter der Städte, des Groß- und Kleingrundbeſitzes vollzogen, und 
mit dem 1. Oktober tritt der Kreis Brieſen mit feinen 39 400 
Seelen ins Daſein. Zahlreich find die Hoffaungen, welche ſich an 
dieſes Ereigniß knüpfen. Möge ſich Alles zur Zufriedenheit des Ein⸗ 
zelnen und zur Wohlfahrt des Ganzen geſtalten, und möge es uns 
vergönnt ſein, allezeit einen recht zufriedenen Blick auf dieſes hervor⸗ 
ragende Blatt unſerer Chronik werfen zu können. 

Marienwerder, 30. September. (Der Dr. Fuülleb orn'ſche 
Verein) zur Unterſtützung hinterbliebener Kinder verſtorbener Juſtlz⸗ 


beamten in dem Bezirk des hleſigen Oder-Landesgerichts hält am Hinrichſen⸗Plonchaw, Maurermelſter Serpart 256 


29. Oktober d. Js. im großen Sitzungsſaal des hleſigen Ober⸗ 
Landesgerichts ſeine jährliche Generalverſammlung ab. 

Oſterode, 28. September. (Die biefige fiskaliſche Mahl⸗ und 
Schneidemühle) iſt dem Kaufmann Mayne hlerſelbſt für eine jährliche 
Pacht ven 9000 Mk. unter der Bedingung verpachtet worden, daß 
er die innere Einrichtung für 40 000 Mk. übernimmt. 

Danzig, 30. September. ( Jubiläen.) Herr Sanktätsrath Dr. 
Benzler in Zoppot, deſſen langjährige Wirkſamkeit an dieſem Orte 
mit der Geſchichte des Seebades Zoppot aufs engſte verknüpft iſt, 
begeht am 31. Oktober fein 50 jähriges Dokior⸗Jubiläum. 

Elbing, 29. September. (Einführung.) In der heutigen 
außerordentlichen Sitzung der Staptverordneten, welcher zum erſten 
Mal nach längerer Abweſenhelt Herr Dr. Jacobi präſidirte und zu 
welcher der Sitzungssaal feſtlich geſchmückt war, vollzog Herr Re⸗ 
gierungspräſident v. Heppe mit einer kurzen Anſprache die Einführung 
unſeres neuen Erſten Bürgermeiſters Herrn Elditt. 

Schneidemühl, 29. September. (Boshafte Hände) hatten in 


der Nacht vom Dienftag zum Mittwoch an das Ladenfenſter der Ger 


| 


brüder Solmſen am Neuen Markt ein Plakat geklebt mit der Auf- 
ſchrift: „Raſir⸗Salon.“ Kurze Zeit vorher war ein Zettel mit 
einer ähnlichen Aufſchrift angeklebt worden. 


Koltales. 
Thorn den 1. Oktober 1887. 

— (Ernennung) Seine Majeſtät der Kalſer haben Aller- 
Tas geruht, den am 1. Oktober cr. in den Ruheſtand getretenen 
| Sertansfeteetäe Brunnert zum Sanzleirath zu ernennen. 

— (Perſonallen.) Der bisherige kommiſſariſche Kreis⸗ 
Schulinſpektor, Progymnaſiallehrer Paul Lierſe in Leſſen Weftpr. iſt 
zum Kreis- Schulinſpektor ernannt worden. — Der Nebenzollamts- 
Diener Murawski in Ottlotſchin iſt penſionirt und in deſſen Stelle 
der kommiſſariſche Steuer-Wuffeher Magendanz in Lippuſch verſetzt 
worden. 

— (Strombereiſung.) In vergangener Woche fand von 
der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze bel Schlllno abwärts bis Danzig die 
alljährliche Stromſchau durch den k. Miniſterial⸗Commiſſar unter 
Theilnahme der Baubeamten der k. Strombauverwaltung flatt. Dies 
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mögzensſtücke bei Seite geſchafft zu haben. 


fette war von um fo be er an als 


ziemlich niedrigen Waſſerſtande nicht nur die durch fem 
au den Regulirungswerken verurſachten Schäden 
ſondern auch der durch die Regulirungswerke ſich be 
Einfluß auf die Geſtaltung und Ausbildung der fien | 
und die Thalwärtsbewegung der Geſchiebe und Saudi ® 
erkennbar if. Bei der regen Bauthätigkeit, welche in d 
ſtrecken herrſcht, darf, wie dem „Schiff“ geſchrieben ee 
werden, daß die die Schifffahrt erſchwerenden Hinderulſſe, u 
durch tehulfhe Maßnahmen ſich beſeitigen laſſen, meh pie 
ſchwinden und die Zeit nicht mehr fern liegt, wo dur a 
ſtellung einer fa Überaus wichtigen Waſſerſtraße ſich @ 1 fi 
Kreiſe der dadurch erzielten Hebung ihrer wirtbſchafillchen, 
und Handelsverhältniſſe erfreuen werden. Olio 
— (Oſtdeutſches Kursbuch.) Mit dem 1. Zu 5 
erſcheint eine neue Ausgabe des „Oſtdeutſchen Eifenbahn* 1 15 
enthaltend die Winterfahrpläne der Eiſenbahnſtrecken (äne 
Stralfund-Berlin-Dresden ſowie Auszäge der Fahl 
ſchließenden Bahnen von Mitteldeutſchland, Oeſterreich, 
Rußland, auch Poſt⸗ und Dampfſchiffs⸗Verbindungen, 
Rundreiſebillets c. Das Kursbuch iſt außer bel 
u. ſ. w. in den hieſigen Buchhandlungen zu haben. 
— (Mierzwinski⸗Cencert.) Im Saale 
Eiabliſſements findet am 7. d. Mis. ein einmalige 
königl. preußiſchen und kalſ. königl. öſterreichiſchen 
Ladislaus Mierzwinski, unter Mitwirkung der Frau 
aus Bromberg ſtatt. Mit dem Hinweis, daß für 
ermäßiguug für die nummerirten Plätze von 5 x 
tritt, bringen wir einen Auszug der Kritik über da 
Mis. in Jnowrazlaw ſtattzehabte Konzert wle K 
fand im Saale des Stadtpark s Erablifjements 10 la 
königlich preußliſchen und kalſerlich königlich österreich tauſtem 
ſaͤngers Herrn L. Mierzwinski bei vollftändig u 
unter Mitwirkung von Fräulein Hedwig Frliſch von (gende 
Kullack zu Berlin ſtatt. Zum Vortrage kamen folg 
a. Die Arie aus den „Hugenotten“ von Miperbetk, 
de Noel, c. Arie aus Halka von Monluszke, 
„Robert der Teufel“ von Meyerbeer und zwei 
Beifall lohnte die vortrefflichen Leiſtungen des gefele 
Die „Steiltenne" wurde auf allſeltigen da capo “ atte 
Die gediegene Begleitung der Geſangs Nummern ha 00 


all 


T. 


b 


Rocca übernommen. 
— (Der neugewählte Walſenvater r) 
Herr Logan, wurde geſtern in fein neues Amt elng⸗ 
— (Umzug.) Bei dem gegenwärtig ftatifi er 
machen 5 hiermit auf die den Umziebenden obllegen 
zur N Anmeldung des Umzuges auge R 
— (Schwurgericht.) Uuferm Bericht über 
handlung fügen wir noch das Urthell der S 
welche den Werth der „kalt abzebrannten“ Gebäude 0 va, 
Hiernach detrug der Abbruchswerth des Wohnhauſg e 5 
Angeklagte für 150 Mk. verkauft hatte, 500 Mk.; b 
vor 5 Jahren neu erbaut und mit 3000 Mk. in 


ſichert; die Scheune war ebenfalls mit 150 Ml. türte. gh 
rend ſie einen Abbruchswerth von 300 Mk. rene der 
im Geſammt zweiſtündigen Plaltoyers des Berttt ud 


* 
Staatsanwaltſchaft und der Vertheidiger erfolgte Fa 1 5660 ö 
Berathung der Spruch der Geſchworenen auf 1 1 
Angeklagten Kolaſinsti des ihm in der Auflage * 4 9 
Verbrechens, vor Ausbruch feines Konkurſes 5 Vermögens 
geſchafft zu haben, in der Abſicht, ſeine Gläubige 0 00 
gegen die Mitangeklagten Beſitzer Franz Kobdlan ' ‚gif 
Buchholz, Beſ. Joſef Kobylski, Müblenbeſ. 5 pin kon, 


Stellmacher Ludwig Grabowski, ſämmtlich aus erbte 
den Angeklagten Kolaſinski bei Begehung des gen 0 m fr 1 
Rath und That unterſtützt zu haben. Die Flag, e ben 


Umſtänden wurde mit Ausnahme des Franz aulit K zu 
5 Angeklagten bejaht. Der Vertreter der Könkgl. 
beantragte gegen Kolafiusfi 1 Jahr Sciängnib, ne Dauer, 10% 
2 Jahr Zuchthaus and Ehrverluſt auf dle gleiche Der gt al 
Übrigen 4 Angeklagten je 6 Wochen Gefängniß. u gun jf 
erkannte gegen Kolaſiuskl 805 Antrage gemäß, gegen ve * 
auf 8 Monate Zuchthaus, welche in die aue 90 
von 1 Jahr umzuwandeln ſel, gegen Buchholz un bows 
auf je 8 Wochen, Liſi⸗wski 6 5 e 
Gefängniß. Damit endete die Verhand 5 ene a 
— In der heutigen letzten Sitzung wurden al see „Ode a 
Rentier Hirfpberger-Thorn, Poftvireftor Herman 1 ce 
Gatsbeſitzer Georg Glldemeiſter-Wangerln, Nittergs 


Paul Diener⸗Kl. Radowisk, Gutsbeſitzer — 
zenau, Gutsbeſitzer Bibelje » Botrydowe, x 
Grevemeyer-Thorn, Kaufmann Louis 0 
Hermann Hube-Königl. Roßgart, Kaufmann Dia de, 4 
Nach Bildung der Geſchworenenbank entließ ee 
richtshofes, Herr Landgerichtsdirektor Splett, d 1 ſelnen 
looften Herren, ihnen im Namen des Gericht 1 ren u 
ſprechend für ihre Mühewaltung bei den oft rlode⸗ N 
Verhandlungen der diesmallgen Scwurgerichteden 0 1 f 
licher Fall, wie der geſtrige, war Gegenſtand ae 
gerlchtsverhandlung. Auf der Anklagebank 9 75 1356 
Der 28 jährige, vlelfach vorbeftcafte Beſitzer i 
aus Lonkorz, welcher zur Zeit in Graudenz eine en 
firafe wegen wiſſentlichen Meineldes verbüßt, 1 Be er 
Abſicht, ſeine Gläubiger zu ſchädigen, am 7250 Kain 
e 


Verbrechen ſind die übrigen 8 Perſonen angetan 
hat im Jahre 1881 von ſeiner Mutter und 15 
in Lonkorz sub Nr. 24 belegene Grunpftü f 
21 000 Mk. käuflich übernommen, Am 1. 
ſich Robaczewökt mit der Roſalie Welke aus 
dieſer Ehe ſehr Heftige häusliche Scenen zwiſch 
Schweſtern des Angeklagten und der jungen 
Am 20. September v. 38. klagte die Schwe 
Marianne vereh. Zawadzki, gegen ihren Be e von 
Erbtheils, eines im Grundſtlicke ruhenden Rapl wurde der 
Durch Erkenntniß vom 22. November v. 18. 
zur Zahlung von 1407 Mk. nebſt Zluſen von 
in einem ſpäteren Erkenntniß zur Riſtzahlung ® 
Peivatklägerin verurtheilt. Am 10. Januar ih 
andere Schweſter, Ottilie Robaczewskl, gegen g Mk. Tu FR 
auf Zahlung ihres Erbes im Betrage von ſchon na ale, 
klagte, welcher von dieſer ihm drohenden age Ealſch 
Theilurtheilen im November Wind hatte, 155 und bin 
Nachheile feiner Schweſtern „kalt ablubrenn . und ’ 
am 1. Dezember v. 38. ſämmtliches e 
fowie das ganze Getreide zu Schleuderpreiſe z 


Me goſef Feſchte eine Dreſchmaſchine nebſt Roßwerk für 
Wen und 3 1 im Alter von 1, 2 und 3 Jahren, für 
„ferner der mitangeklagte Fleiſchermſtr. Jatzkiewicz 
8 Schafe für 105 Mk. Die am 10. Jan. cr. 
„gegen ihren Bruder angeftrengte Privatklage wurde 
entſchieden und der Angeklagte zur Zahlung von 

8 an die Klägerin verurtheilt. Wie ſchon angeführt, ſteht 
Mae uewskl heute unter der Anklage des betrügeriſchen Bankerotts. 
h * nicht weniger als 33 Zeugen, deren Vernehmung die 
a BR wahrſcheinlich wieder bis in die einbrechende Nacht 

b en ung er wird. Wir können daher das Urtheil der heutigen Ver⸗ 

I ſt in der nächſten Nummer unſeres Blattes bringen. 


kak blu gs falt) Der in Mlynietz ſtationirte Gendarm 
lerkte auf feinem Patrouillengange am 28. v. Mts, Nach⸗ 
Uhr, als er ſich der über den Mühlbach bei 
In Brücke näherte, ſchon von weitem eine auf der 
übe Frauensperſon. Das Räthſelhafte in der ganzen Art 
N a 10 Erſcheinung löſte ſich dem näher kommenden Be⸗ 
N uche a f, daß er die knieende Frau als Leiche vorfand. Die 
lad Binz Dar leicht zu finden, indem der Leiche um den Hals ein 
u eh , an deſſen anderer über das Gitter der Brücke hängenden 
auß ack mit Kartoffeln befeſtigt war. Hieraus iſt leicht 
u cin ziehen, daß das unglückliche Weib, die 70 jährige Eine 
n Haring Wieczorkowska aus Diiynieg, mit dem Sack 
dem Rücken auf der Brücke fi aus ruhen wollte, 
ack auf das Brückengeländer ſtützte; hierbei iſt di 
Geländer hinausgerutſcht und die arme Frau hat, 
um ihren Hals gezogen wurde, auf fo e igenthüm⸗ 
od durch Erhängen gefunden. 


— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 10 Perſonen. — 
Gefunden wurde auf der Eiſenbahnbrücke in ein Taſchentuch eingebunden 


eine wollene Unterjade und ein paar Unterhoſen. 


Pfd. fein 138 M. 


Telegraphiſch I Depeſche der „Thorner Preſſe“. 


Paris, 30. Sept br. Nach einer der Regierung 
zugegangenen Mittheilung ſoll die deutſche Regie⸗ 
rung ſich bereit erklärt haben, der Wittwe Brignons 
eine Unterſtützung zu gewähren und zwar ohne das 
Reſultat der gerichtlichen Unterſuchung abzuwarten, 


ff's Telegr aphenbureau] 


die ihren 830ʃ 8050 nehmen ſoll. 


Metz, 3 


0. Septbr. 


Berliner Börſenbericht bis Schluß des Blattes 


Berlin, 30. September. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


zum Verkauf: 


ichgewücht 


Der geſtern verurtheilte 
Schnäbele iſt infolge Gnadengeſuchs an den Kaiſer 
heute Abend in Freiheit geſetzt und abgereiſt. 


— die — v verantwortlich: Paul Dombromstt i in n Thorn. 


Gerſte gute ans 105— 
Hafer 84—90 M. 
Königsberg, 


30. September. 

pro 10 000 Liter pCt ohne Faß feſt. 
Lieferung verſteuert 97,00 M. — Termine: pro September Regulirungspreis 
97,25 M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 67,50 M. Br., 67,00 
M. Gd., 67,00 M. bez, pro September —, - M. Br., 
M bez, pro erſte Hälfte Oktober 97,50 M. Br., 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Oktober 1887. 
Weizen unverändert 127 Pfd. hell 135 M., 


Wetter: regneriſch. 
129 Pfd. hell 137 M., 13102 


Roggen matt 121.2 Pfd. 94 M., 124 Pfd. 95 M. 


120 M. 


Spiritus bericht. 
Ohne Zufuhr. 


(Spiritus 
Loco 67.00 M, kurze 


Gd. 
97, 00 M. Gd, 97 0⁰ M. 


bezahlt, kurze Lieferung verſteuert 97. 00 M bez. 


St. mm. 


Handels berichte. 


nicht eingegangen. 


304 Rinder, 1793 Schweine, 984 Kälber und 708 Hammel. 
Das Rindergeſchaft beſchränkte ſich auf den Umſatz von etwa 70 Stück ge- 
ringer Qualität zu bisherigen Preiſen. 
verlief der Handel ſehr flau und hinterließ erheblichen Ueberſtand. 
1. Qualität war nicht am Platze. 
und 45 M. pro 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. 
ſich auf den Preiſen vom vorigen Montag 

Man zahlte für la 44 —50, beſte Poſten auch mehr, 2a 32 42 Pf. pro Pfd. 


In dammein kein * 28558 


[Städtiſcher Zentral⸗Viehhof.] 
Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden | 


Bei Schweinen inländiſcher Herkunft 
Geringere Qualität erzielte zwiſchen 40 | 


Bakonier (88 Stück) hielten 
Der Kälberhandel verlief ruhig 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 1. Oktober. 


Barometer 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


e: 


Therm. 
00. wölkg. 


Bemerkung 


30. 2hp 746.3 
9hp 749.6 
1. ha | 751.6 


keine Hilfe verſchaffen. 
Schweizerpillen. 
geworden. 


Waare 


NER 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1, 
(Mein Hausmittel.) Stallupönen. 
ich an Verdauungs⸗ und . Körperſchwäche, 


＋ 16.9 NW. 10 
10.3 W 10 
9.7 W. 10 


Oktober 1,24 m 
Seit drei Jahren litt 
konnte mit aber 


Da erfuhr ich von Apotheker R. Brandı’s 
Nach Gebrauch derſelben bin ich vollſtändig geſund 
Ich kann diefe Schweizerplllen als ein ſehr gutes und 
magenſtärkendes Hausmittel jedem Hausſtande empfehlen. 


Fritz Zander, 


E mit dem houlien 


Fal zu erhöhen. 


17 Fein Liqueur 


gl | 1 
a 
I e Liter. 
195 


5 m 


Extrafein Liqueur 


destillirten Fenchelspiritus 


Korn 


N) dopp. Branntweine 


„usserdem werden wir im Detail-Verkauf ausschliesslich Decimalmaasse benutzen, also 


Tage in Kraft tretende hohe een 5 uns, 


Wir werden von heute ab verkaufen: 


pro Liter 


Mark 


1,20 
60 
1,50 
1,20 
90 


die 


i Liter incl. Flasche. 


Pf. 


85 
70 
55 


> 


40 Marcus Henius, 6. Hirschfeld, Hugo Hesse & Co., 1. Dammann & Kordes, Ludwig Latte, 
barl Matthes, W. Sultan, §. Latte-Gulmsee. 


en hin, Ahomenente W rer 

= Sinal-Breit-Säemaschinen und nde Victoria-Garten, 

5 Universal-Nüemaschinen N Sonntag den 2. October cr. sz 
8. 

5 Streich- Concert 

Wen 28 “ 

17 "Meine Wohnung . unter eitung ers Stapeilmeifters Serra Friedemann. . 

1 Ar. 422 dein gleigermefer Herrn Erſt k Auffahrt 

1 een nene der rühmlichſt bekannten Luftſchiffer 
ZN stem Drewitz), E. Damm & E. Syri 

„ ge et gleichmäßigen ee als 1 ber Engl. Porter ver mittelſt ihres ae ae 

4 een and melde Ri Di Ya als Special ine, NO für 3 Merk 10 Zt, eren. l, DS „Präsident Cleveland“. 


1%. Drillmaſchinen 
LACH auf Jon W. Siedersleben u. Co., 
7% end 25 wh 


Ber nburg, 
bergab, ohne Regulirung des Kaſtens alle Sämereien gleich⸗ 


7 E. Drewitz, Thorn. 


; Geſchäfts⸗Erüffnung. 
„ dgebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


IS: Schillerſtraße Nr. 414 


in W Fleisch- und 


rstwaaren-Gescha 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur 


1 er und ſchmackhafte Waare 


reiſen zu verabfolgen. 


helm Autenrieb, Wurſtmacher, 


AR Schillerſtr. Nr. 414. 


1 Seehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend 


— 


äft 


1 2 u 3 


npfichlt 
A. Keinen, Neuſtadt 291. 
Bromberger Vorſtadt 14 
(I. Linie) 2 Tr., (Sempler⸗ 
ſches Haus), ſtehen umzugshalber verſch. 
Möbel: Spinde, Tiſche, Sophas, Kom⸗ 
moden, Betten ꝛc. zum Verkauf. 


Ein Laden 


Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. 1 und Kaufmann 
J. Menczarsk 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Pferdeſtall nebſt Zubehör iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Bromberg.⸗Vor⸗ 
ſtadt II Linie Nr. 90. 

L. Magozynskl, 
Droguen u. Far en⸗Handlung. 
Die 1. Etage, beſtehend aus 2 

großen Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, in meinem Hauſe Tuch⸗ 
macherſtraße 156, iſt per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 
Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. 
1 gut möblirtes Zimmer, par⸗ 
terre Bäckerſtr. Nr. 225, iſt ſofort 
zu verm. Bezb. am 3. 10. er. Nä⸗ 
heres Nr. 15 Mauerſtr. 2 Treppen od. 
Bacheſtraße Nr. 225. 
V' 1. Oktober gut möbl. Zimmer 
zu haben. Brückenſtraße Nr. 19. 


Aufang der Füllung 


10 Uhr Vormittags. 


Auffahrt des Ballons präciſe 5 Ahr Nachmittags. ü 


Anfang des Concerts 3Y, Uhr. Kassenöff nung 12 Uhr. 


Entree a Perſon 50 Pf. 


Kinder 10 Pf. 


Militär ohne Charge 20 Pfennig. "RE 
NB. Selbſt bei e n ni der Balke auf. 


Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebft 
Zubehör, ift von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
Eins große Part.⸗Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtraße 56. 
Seglerſtraße 119 


herrschaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen 


Robert Majewski. 
1 gut möbl. Zimmer für einen oder 
zwei Herren mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, gleich zu beziehen, z. verm. 
ie Wohnung des Herrn Die 
kontrolleur v. Mirbach iſt ver: 
ſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Uebriok. 
Eine freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtraße 210. 


ö in möblirtes Sninter für 1 900 2 
Herren iſt bald zu vermiethen. 
Brückenſtraße 38 II, vorn heraus. 
Ein freundliche Hofwohnung von 2 
Zimmern und Küche zu verm. 
Brückenſtraße 27. Stöhr. 
Herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Zajewskl, Bromb. Vorſt. 
Brombergor Vorſtadt JU 
habe ich 2 Mittelwohnungen zu 
vermiethen. Julius Tusels Ww. 
ine Parterre⸗Wohnung von 2 Zim., 
Kab. u. Küche, ſowie eine Mittel⸗ 
wohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 
Eine kleine Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. J. zu verm. Hoheſtr. 159/60. 
Meint. Markt 214 Wohnung zu 
vermiethen. Gustav Fehlauer. 
in möbl. Iim., Kab. U. Bürſchengel. 


zu verm. Coppernicusſtraße 234. 


— 


Konkursverfahren. 


. C KK 


Im Victoria-Saale (Genzel), ., 


In dem Konkursverfahren über das 9 h h 1 Thorn den 2. Oktober 1557, Abends 2½ U 
Vermögen des Kaufmanns Heinrich | # Die u ren andlung von ® Einzi es Concert 
rn un ift zur mne 9 C. P r e H 8 8 T h 0 r n x 9 
er Schlußrechnung des Verwalters 25 von 
der Schlußtermin auf den & 1 — = shi, 
18. Oktober 1337 Kulmer- u. Schuhmaderftr.-Ede Nr. 34647 Adlslaus ler ZW 
+ 
Vormittags 11 Uhr verkauft und verſendet nach ri n Garantie & k. preuss. u. k. k. österr. Kammersänger, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier: 59 ickel⸗Remontoir-Uhr zu folgenden Preiſen arena ® unter Mitwirkung von K 
95 re a = 1 585 l Cylinder⸗Remontoir⸗Uhr mit Goldrand, 6 Steine, „ „ 20, Frau Dr. V. Ruczyns A. 
do, prima, er g „ 24, 9 
e Silb. Anker⸗Remontoir, 15 Steine, . 8 5 30 1 PROGRAMM: ner 
er des Königlichen 2 15 prima” ’ DE Se A 9 Grosse Sonate Op. 58 5 „ 
Amtsgerichts. 1 Silb. Aa 9 . " * — 49, 75 rie aus den >» n en Me) . 
— — 2 Remon tig ar. ee . 2 3) Die Lorel ? Liszt. 
Durch perſönlichen Einkauf in Berlin | J 14kar. gold. Damen, Remontolt 3 a) * 9 a. Nocturno n 
und Frankfurt a/ M. iſt mein Geſchäft 1 do. prima e 36—100% 0 6 i u 
mit den geſchmackvollſten Neu⸗ = 14far. gold. era ⸗Cylinder⸗ „Remonto ite „ 45, 3 6) Grosse Pakaphräse uber Pane Lime 
heiten der Saiſon reichhaltigſt aſſor⸗ 12 „ Anker⸗Remontoir 5 1 75 10.50 1 70 1 1 Mete 
tirt in Regulateure, 14 Tage gehend, 3 g *. 2 err Ladislaus Mierzuinslki. ; 
Pariſer Modellen, 5 do. mit Schlagwerk, wre 5 8 20. 9. Nr 1,4, 6 Frau Dr. von  Ruezynekn. 161 ge 
Muſikwerke in großer Auswahl. Lager echter Rathenower Bil eig 7" nummer. Plätzen à 3 M, zu unnumm. Plätzen u Buchban 
garnirtenu.ungamnirten een x Brillen und Pincenez. Thermometer und Barometer. f lels Keane und Sehüierhitteis ı a 1 nber. 
Bändern Severin ® Läufern, Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. Streng feſte t 
4 J 
Regenſchirmen ꝛc. ꝛc. | & Preiſe! Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige $ Ein Lehrling zur Tiſchlerei kann Goncer D 


Bei ſtrengſter Reellität und N Einſendung des Betrages. 


billigſten Preiſen lade höllichſt 
zum Einkauf ein. 
Minun Mack Nachf., 
Altst. Markt 161. 


zum Moderniſiren 
H ist E werden angenommen. 


1 à 5 % zum 1.10. 
10,000 Mk. cr., auch getheilt, . Hozakowski, 
zu vergeb. C. pietrykowsli, Neuſt. 147/48. Thorn, Brückenſtraße 13. 


Sören 


Die Putzhandlung € 


von 


Julius Gembickii 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in elegant garnirten 


Damen- Minder-Hüten 


5 

zu ſehr ſoliden Preiſen. ® 

Modelle ſtehen zur gefl. Anſicht. A 

Auswahlſendungen nach Auswärts werden prompt 
ausgeführt. 


>OA«ÄSD9GADINLDIDO DE 


Die echten Haarlemer 


Hyacinthen, Tulpen & 
Crocus-Zwieheln 


find angelangt. 


2 @ 7 
@< 


2 


* 


8 
® 
® 
2 
® 
x 


SISSISTSSICDNILTAILLSLIDDSERNQ 
8 Zur 8 
Herbſt⸗ und Winter⸗ 
5 Saiſon 5 
8 empfehle in großer Auswahl 8 


wollene Herren: und Damen-Weſten, wollene 
Tricotagen, Kinderkleidchen, wollene Kopf— 
ſhäwle, wollene Fantaſietücher, Handſchuhe, 


Strümpfe für Damen und Kinder. 
Gleichzeitig empfehle 


zur Damen ⸗Schneiderei: 
Schwarz und coul. Agrements, Blätter, 
Perl⸗Tüll, Perl⸗Tabliers, Pelz: und Feder⸗ 
Beſätze in ſchwarz und coul., Knöpfe in 
reizender Auswahl, von den billigſten bis zu 
den eleganteſten. 
Seidene Verſchnürung mit Pompon. 


INNEN 
2 A 
N 2 2 


44 
2 


2 5 
DEDEDENE 


7 
NS 


EDIT IN N 


A 
2 


FIN Ss 
ANAL A 
8 3 2 S 0 
S en On As a a8 U AN NG 2888828582 


5 
SSS EEE DE 


= Coul. Beſatzſtoffe in Seide, Plüſche und & 
Scammete in allen Farben vorräthig. & 
8 5 
Winter-Tricottaillen; 
© in Beer Auswahl von 3,50 ao au. 8 
5 Gloria⸗Regenſchirme 2 
2 zu 5 Mk. 50 Pf. © 
Strickwolle 8 
2 Cator- Bephyr-, Gobelin- und Mooswolle 2 
8 empfiehl! zu billigen e 8 
Julius Gembicki, 
8 Breitestrasse 83. 

Saanen: b eee te um 


Bei vorheriger Einſendung Franko-Verſandt. € 
FCC ccc 


!.. — ——:.!. DIL er 


Sega > LI ED a gsa 


FNNINN 
> 
NEN 


r. Petzolt, 
Cane diente 2 10. 


SSG Seele 
Schoen & Elzanowska 
Altstadt. Markt 429 P utz-Handlung Altstädt. Markt 429 > 


beehren ſich den Empfang 


eintreten. 


N 


D 


® 
4sämmtlicher Neuheiten? 8 


A 
2 in Damen- u. Kinder-Hüten 


für die W Herbſtſaiſon 1887 anzuzeigen. 
Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum 
©) eleganteſten Genre fteht zur gefälligen Anſicht bereit. 
Hochachtungsvoll 
Schoen & Elzanowska. 


SBSESBESSSGO@I GIS: 


2 


@ 


Doliva & Kaminski 


o>>b>bE 


* 


ll. 


Mierzwinehe 


Die für obiges . wen! „ 


Billets bitte bis SP 


ds. abholen zu lassen beck 
2 waiter Be 


. Wasserdichte f 
egenmäl 


f lou, 
empfiehlt Carl 1225 


eee 
pferdedee 


u. 
empfiehlt Carl N mal“ 


ATricotage 
empfiehlt Car! Vn 


Brückenstr. Sa. THOR N Brückenstr. Sa. a E28] fo 
Magazin eleganter Herren-Garderoben. Läufer Sto on 

W Eingang ſämmtlicher empflehlt Car! Malle 
7 Neuheiten BE y 
in Nenlſche, engliſchen und franzöſiſchen Auzug⸗ und V en N 
7 Paletot⸗Stoffen für Herbſt und Winter. 7 en 0 ri 
e >>> >>> >> SO WEN = 
F f f 


Inh.: Hermann Pommer) 


Breitestrasse 87, 


empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in 
Knabenanzügen und 
. Pualetots - 


für das Alter von 2 bis 15 Jahren, vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Genre zu ſehr billigen Preiſen. 


Auswahlſendungen 


nach Außerhalb 


werden unter Angabe des Alters bereitwilligſt franco zugeſandt. 


— — 


| ur berühmte Stoff Kragen. 


Mey's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 
denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 
derungen an n Haltbar keit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequemes 
Sitzen und Passen. 


ßer 8 


W 505 11 ne 


Anaben-Bricof- Anzüge in gro 


ER 


LINCOLN B-* wach 
Dtzd.-Paar M. 1.20 


FRANKLIN 


Dtzd. M. —. 60. Dtzd. M. —.55. 


jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


Fabriklager von Mey’s Stoff kragen in 
Thorn bei F. Menzel und Max Braun 
oder direkt vom 


Versandt - Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig - Pla gwitz. 
Fl) 


0 
a 
A| Volksmuseum 1 5 


(Garten-Sal 
Sonntag den 2. Ot 


— 


tett) 


8 t von üg Nu. 1116 
me Artillerie te gl 
Anfang 7" 1 


255 


Grossartiger Sone ne 
Bedienung von . 
Eröffnung 18e 


15 


Näheres N 
Eine berrſchafe Werner, r. 15 
zu verm. bei ul 


und 
Hierzu Beilage, 
Unterhaltungsblatt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E 


ER Pe: 


Beilage zu Nr. 230 der „Thorner 


— R 
* 


Sonntag den 2. Oktober 1887. 


* 


— 


Preſſe“. 


is 


Gut manövrirt! 
Humoreske aus 155 jüngſten Manöverzeit. 
on 
Robert von Hagen. 


AN „So, 

* ama det 

uad 0 

u, 
haben 


bringen, 


\ 
mein Kind?“ 


„0 „Wie heißt Du, 
) S Euer Majeſtät!“ — „Und wer 


5) 


* noch weit 


bet wum 
ihre "hettihen« 
] a wärr 
I nachden 


N. Jui Papa, — ich — ich — mem orire — — !“ 
n Mile fen waren auf Papa's Veranlaſſung außer der ganzen 
ald herab mtliche dienſtbare Geiſter des Hauſes, bis zur Kuh⸗ 


|! warkiren „ Zimmer getreten, die „Suite“ und das „Publikum“ 


unterbrach ſie der Papa ebenfalls urplötzlich in 
ae Ideengange, — „nun Gretchen — Du bift 


— 


1 f 
Se Alm an, Gretchen — wie Du mich hier ſtehen fiehft 
1 nich bern ein, ich fei der Kaiſer“ ſagte Papa. „Du trittſt 
ade, wie g b nimmſt die dritte Poſition an und machſt den 
, _ dich der Tanzmeiſter lehrte; überreichſt den Blumen⸗ 
1 Wenn tm vorläufig dort das Boquet aus der Vaſe) — 
lamiten dann mit lauter vernehmlicher Stimme dein Gedicht 
lo 
1 I dennen that wie ihm geheißen — nahm die tadel— 
ſabdeizend Se an, machte den graziöſeſten Knix, überreichte mit 
lobte Mala ächeln ihrem würdevoll daſtehenden Papa das ver⸗ 
vet Stim art Vaſenbouquet und begann mit wohlklingender 
mirte 5 den poetiſchen Willkommgruß zu rezitiren. Sie 
| Angſt rend, hinreißend ſchön. Keine Spur von Trema, 
lezte 1 er Ungewißheit war da zu bemerken. Endlich kam 
b heil des Grußes; 
ö Brauſend ſoll der Heilruf ſchallen, 
ner Wünſchen iſt gekrönt, 
reude herrſcht im Sſtenlande, 
Jlenner aus Kanonen dröhnt. 
lebe um die Lorbeerreiſer, 
ir dem Schützer, dir dem Herrn, 
Set Huld dankbare Preiſer 
Beten Preußens Völker gern. 
Nel Dir Wilhelm, greiſer Weiſer, 
1 eunzigjähr'ger Heldenkaiſer. 
Br gefällt mir nicht“ — ſagte der anweſende Onkel 
Walter alte Major a. D. von G. — „Abgeſehen von 
) es Men Preiſer, Weiſer, Reiſer, Greifer, Kaiſer, — 
00 den denkor unartig, unſerm geliebten Kaiſer und König bei 
II Haare aren Gelegenheit ſein Alter vorzuwerfen und ſeine 
Ep, ÜR ein Fur e. Ibr irrt Euch! NKaifer Wilhelm iſt kein Greis, 
n und üngling, ſolang es heißt Deutſchlands Macht, Größe, 
hun Alter anab hängigkeit zu ſchützen. Wollt ihr aber durchaus 
hi — und eben, ſo nennt nicht die Zahl Neunzig ſondern Ein⸗ 
fen Oder jeachtzig! Iſt doch faſt jedes ſeiner Lebensjahre, in 
I nem Sinne genommen gewiſſermaßen ein Kriegsjahr 
en gl Kriegsjahre zählen, wie Ihr wißt, doppelt!“ 
n n der Major ſeinen Speech geendet, da trat, nach⸗ 
am tlopfen überhört hatte, der Herr Poſtmeiſter ein: 
» m drüber“ — ſagte er mit halb ärgerlicher, halb 
„Ver kane, — „nützt alles nichts. 
ate derrgon amt nicht?“ 
r di dun! — Wer kommt nicht! Eine Frage! Wen er⸗ 
Ent Wer fol denn kommen? Auf wen freuen 
d gema ſchon wochenlang? Für wen iſt denn das ſchöne 
der Abi vom Schneider Härtel, und meine neue Uniform 
Dre, Mile, * Treuenbund? — Wer kommt nicht? Frage! 
5 0 1 ommt nicht zu den Manövern! — Unſere ganze 
00 bd u Waſſer geworden!“ 
ch as e — verlas der Herr Poſtmeiſter ein Telegramm, wel⸗ 
„daß d Erzählte offiziell beſtätigte und die Mittheilung 
Jener N Prinz⸗Regent Albrecht von Braunſchweig an 
. das war ajeſtät den Manövern beiwohnen werde. —“ 
een 1 unerwartet harter Schlag, obwohl Prinz Albrecht 
dahndaß do eliebt iſt, wie nur „Einer“. 
. hatloch der Deubel den holen ſoll, der den Parquetboden 
N „Run iſt ſagte der Major. 
d meine ganze Freude dahin,“ ſagte Gretchen und 


Wehnen 
ö wurde das Aus gleiten des Kaiſers einer Unebenheit des 
lugeſchrieben. 5 g ; 


Mil! 


Er kommt nicht!“ 


heiße Thränen rannen aus den himmelblauen Aeuglein herab auf 
ihre von Mutter Natur herrlich kolorirten Wangen. 

„Ach, warum nicht gar?“ rief der Major beſchwichtigend. 
„Grete, gieb mal das Manuscript her. Daß der Kaiſer nicht 
kommen kann, das ſchmerzt uns ja, — aber geben wir uns doch 
mit dem Gedanken zufrieden, daß der glücklicherweiſe nur kleine 
Unfall ſein Bleiben in Berlin erfordert. Und Prinz Albrecht, 
weiß Gott, iſt uns Oſtpreußen doch auch ans Herz gewachſen. 
Gieb her das Manuscript des Gedichts, — ich reite ſofort rüber 
nach S. zum Grafen 3., ſuche mir den Gelegenheitsdichter Candidat 
Treuenbund auf — und —“ 

„Pardon, Onkel — das iſt durchaus kein Gelegenheits— 
dichter — “ 

„Nicht? Auch gut, nun alſo, ich ſuche mir den Dichter von 
Gottes Gnaden, Candidat der Theologie Treuenbund auf und — 
und — na, der Kerl muß die Geſchichte einfach auf den Prinzen 
Albrecht ummodeln, reſpective ſie ihm an den Leib dichten, — 
Du paukſt Dir dann die Veränderungen ordentlich ein, und, 
nanu, — — — alles wird ſchon glatt gehen!“ 


„Im, — — — Alles wird ſchon glatt geh'n! — — — 
— „Umgemodelt,“ war ja die Geſchichte. — Auch ſo ziemlich 
„an den Leib gedichtet.“ — — 5 

Der Zug lief am Bahnhofsperron ein, — die Stadtmuſik 
ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“, — die Orden wurden zurecht 
gerückt, die Schnauzbärte nach Möglichkeit ſpitz gedreht, die 
Stimmen geräuspert, die Manſchetten hervorgezogen, die weißen 
Mädchen geordnet, — die Feuerwehr gefrontirt, die Schuljugend 
in „A“ geſtimmt, — und — der Herr Bürgermeiſter trat an 
das geöffnete Coupee des Prinz-⸗Regenten mit ſeiner rechteinſtudir⸗ 
ten Rede heran: „Euere Maje — — Euere Königliche Hoheit. 
Wir begrüßen in Euerer Königlichen Hoheit den allgeliebten, 
greiſen neunzigjährigen Vertreter, — — den — den — Einiger 
Deutſchlands, — — das heißt, — den hochdenſelben vertretenden 
Vertreter, — den erhabenen Fürſten, der bereits in jener un⸗ 
vergeßlichen Zeit, — im Jahre 1806 in unſern damaligen Mauern 

Der Prinz Regent unterbrach ihn lächelnd: 

„Sie verwechſeln. — Ich bin überhaupt erſt im Jahre 1837 
geboren — — danke Ihnen aber herzlich für die Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer zugedachte Anſprache. Und nun treten Sie näher, 
liebes Kind, “wandte ſich der Prinz-Regent an das wie mit 
Flammenröthe übergoſſene Gretchen. Daſſelbe trat heran, machte 
den graciöſeſten Knix, überreichte den herrlichen Blumenſtrauß und 
rezitirte glücklich die „umgemodelte“ poetiſche Anſprache. — Aber 
oh weh! — Zum Schluß verhaspelte ſich das arme Ding — es 
wurde immer verwirrter, — das „Umgemodelte“ kam ihr nicht 
recht in den Sinn und ſtockend deklamirte und improviſirte ſie: 

Heil Dir — Wil — Albrecht greiſer Weiſer 
Neunzigjähr'ger Prinzregent 

Hurrah ſchreit nun Herr und Knecht 

Daß du kommſt, iſt uns ganz Recht 

Sei gegrüßt, Prinz Albrecht 

„Sehr hübſch, ſehr hübſch“ — fagte der Prinz, mühſam 
ein Lächeln unterdrückend, — „von wem iſt denn das ſchöne 
Gedicht?“ 

„Von dem Candidaten der Theologie Hadrian Treuenbund, 
Hauslehrer beim Grafen Z., Eure Königliche Hoheit!“ 

So! Nun es zeugt von reicher Begabung, iſt denn der 
Schluß auch von ihm? — “ 

„Nein, Eure Königliche Hoheit,“ — erwiederte verſchämt und 
neuerdings erröthend das hübſche Kind, — „nein, Eure Königliche 
Hoheit“ 

„Und von wem iſt denn der Schluß?“ 

„ — — von — von — mir — Eure Königliche Ho⸗ 
heit! — “ 

„Nun dann könnten Sie ſich beide als Dichter afjociiren 
und zum treuen Bunde die Hände reichen. Die Zufammenftel- 
lung war recht hübſch. — — Sagen Sie das, mein liebes Kind, 
dem Candidaten Treuenbund und nehmen Sie meinen Dank für 
den ſchönen Blumenſtrauß, Adieu!“ 

Ganz R. war deſſen voll, was der edle Prinz dem Gretchen 
auf ihre poetiſche Anſprache erwidert hatte. 
und der Candidat Treuenbund waren unbeſtritten heute die Helden 
des Tages. 

„Mein Fräulein,“ ſagte Graf Z. zu der Erſteren, — „ver⸗ 
geſſen Sie nicht, dem Auftrag des Prinz⸗Regenten gerecht zu 
werden und unſerm Dichter von Gottes Gnaden, unſerm Candi⸗ 
daten Herrn Treuenbund auszurichten, was Ihnen der Prinz auf⸗ 
gab. Noch iſt es Zeit, — denn heute Morgen erhielt der Candi⸗ 
dat die erfreuliche Zuſchrift — die ihn indeß gar nicht zu er⸗ 
freuen ſchien — daß ihm die Pfarre zu St. geſichert ſei und 
er wohl demnächſt ſchon bei ſeiner Gemeinde werde eintreffen 
müſſen.“ 

Gretchen verfärbte ſich. 

„Ja, ja, dem iſt ſo — auch ich verliere ihn ungern,“ be⸗ 
merkte der Graf, das Mädchen verſtohlen fixirend und deren Vater 
einen bedeutſamen Blick zuwerfend. — — 

„Nun, liebe Tochter,“ ſagte der Letztere, — „dort ſteht ja 
Dein poetiſcher Partner mit Onkel Otto im Geſpräch — geh' hin, 
entledige Dich Deines Auftrages.“ 

— „Ich kann nicht, Papa, — ich kann es nicht; — ich 
— ich fühle mich ſo müde, ſo matt und abgeſpannt von all der 
Aufregung; — o bitte Papa, übernimm Du es, dem Herrn 
— dem Candidaten — — die Worte des Prinzen zu ſagen, — 
die ich ihm zu übermitteln hätte. Aber bitte, Papa, thue es bald, 
mr Du haft ja ſoeben gehört, daß er unſere Gegend bald ver: 
äßt.“ — — 

„Ja, mein Kind,“ ſagte der alte Gutsbeſitzer, ſich ſchmun⸗ 
zelnd an der Verlegenheit ſeines Töchterleins weidend, — „Du, 
mußt mir ſchon kurz und bündig die Worte des Prinzen wieder⸗ 
holen. Nun alſo, wie ſagte er!“ — — 

— — „Er ſagte — er ſagte,“ — flüſterte das arme Kind 
— „er ſagte: „Nun, dann könnten Sie ſich ja beide als Dichter 
afjociiren und zum treuen Bund die Hände reichen — ja — — 
je een Sie das dem Candidaten Treu — Treu — Treuen: 

n 


Das holde Gretchen, 


erkennung von Autoritäten der mediziuiſchen Wiſſenſchaft. 


Die Stimme hatte vibrirt — Thränen waren in die Aeuglein 
getreten — — und einem angeſchoſſenen Reh gleich eilte das 
kleine Ding davon. — — 


* 


g Der Vater Gretchens, ein einfihtsvoller Mann, der fein 
Töchterlein über Alles liebt und längſt in ihrem Herzen geleſen 


hatte wie in einem aufgeſchlagenen Buche, er hat die Miſſion 4 


Gretleins übernommen und recht glücklich zu Ende geführt — 
ſo glücklich, daß ich mit der Publicirung dieſer kleinen Manöver⸗ 
epiſode, dieſe vierzehn Tage nur noch gewartet habe, um der liebens⸗ 


würdigen Leſerin die wahrſcheinlich höchſt intereſſante Mittheilung 9 
machen zu können von der Verlobung des friſchgebackenen Herrn 


Predigers Hadrian Treuenbund mit Fräulein Margarethe L. auf 
N 


= Ja, ja ſo gut hat der Prinz⸗Regent von Braunſchweig als 
Vertreter des Kaiſer manövrirt! a 


(Das Fiſchermädchen aus der Bretagne.) Daß 
der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, ſich behufs einer Erbſchaftsregulierung nach Rußland begeben 
habe, iſt jüngſt gemeldet worden. Zu dieſer Notiz bringt die „Berliner 
Gerichts-Chronik“ unter der Ueberſchrift: Das Fiſchermädchen 
aus der Bretagne“, eine recht intereſſante Ergänzung, die wir 

unſeren Leſern, jedoch ohne jede Bürgſchaft, ebenfalls mittheilen 
wollen. Hier iſt ſie: Vor einigen Wochen meldeten die Zeitungen 
das Ableben des Fürſten Peter von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Karlsburg. 
Damit wird die Erinnerung an ein romantiſches Ereigniß ge⸗ 
weckt, das vor Jahrzehnten ſich zutrug und möglicherweiſe in 
einem bevorſtehenden Zivilprozeß wieder viel von ſich reden machen 
wird. Fürſt Peter kam als junger, ruſſiſcher Offizier nach Deutſch⸗ 
land und Frankreich und erregte wegen ſeiner perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften, insbeſondere durch ſeine allſeitige auffallende Schönheit, 
weithin Aufſehen. Die Frauenwelt vergötterte ihn geradezu, die 
zurückhaltendſten Damen der Ariſtokratie zögerten nicht, ihm ihre 
Herzen zu Füßen zu legen, und Fürſt Peter war ein Lebemann 
von nobelſter Kondition, der zu galant war, derartige Anerbietun⸗ 
gen abzuweiſen, aber auch zu flüchtigen Temperaments, um ſich 
dauernd an eine der Schönen zu feſſeln. Da lernte er in einem 
kleinen Küſtenſtädtchen der Bretagne in einem Wirthshaus eine 
Kellnerin kennen, die Tochter eines dortigen Fiſchers, ein liebliches 
Geſchöpf von madonnenhafter Geſichtsbildung — und um die 
Freiheit ſeines Herzens war es geſchehen. Der Fürſt beſchloß, 
dieſes Mädchen, welches einen unauslöſchlich tiefen Eindruck auf 
ihn gemacht hatte, zu ſeiner rechtmäßigen Frau zu erheben. Es 
braucht wohl kaum geſagt zu werden, daß die Anverwandten des 
Fürſten ſich auf das Entſchiedenſte gegen dieſe Ehe ſträubten, und 
daß der Kaifer von Rußland den bei ihm nachgeſuchten Heiraths⸗ 
konſens zur Vereinigung ſeines Adjutanten mit der ſchönen Fiſchers⸗ 
tochter verweigerte. Trotzdem blieb Fürſt Peter bei dem gefaßten 
Entſchluß. Er entſagte ſeinem militäriſchen Range und ſeinen 
geſellſchaftlichen Beziehungen, erbaute eine Villa in der Bretagne 
und lebte dort als Einſiedler an der Seite des ſchönen Mädchens, 
das durch eine förmliche Trauung den Titel ſeiner Gattin erlangte. 
Nachdem dieſer Bund ein Menſchenalter gewährt hatte, iſt er nun 
| durch den Tod geſchieden worden. Fürſt Peter hat ein Teſtament 
hinterlaſſen, in welchem er ſeiner „Ehefrau“ ſein mehrere Millionen 
betragendes Vermögen, das beſonders in ausgedehnten ruſſiſchen 
Ländereien beſteht, vermacht hat. Es ſcheint jedoch, daß ein rechts⸗ 
| giltiger Eheſchluß ſeinerzeit überhaupt nicht erfolgt iſt, und daß 
daher die Anverwandten des Fürſten befugt wären, das Teſtament 
anzufechten und den Nachlaß für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
In dieſem Falle würde zunächſt die Schweſter des Fürſten erb⸗ 
berechtigt ſein, die mit dem Statthalter Chlodwig Fürſt von Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt, dem ehemaligen Pariſer Botſchafter, einem 
jüngeren Bruder des Herzogs von Ratibor, vermählt iſt. 


(In der Berechnung des Geſammtlebensalters 
des Kaiſers, Fürſten Blemarck und Grafen Moltke) 
hat ſich der betr. Gewährsmaun geirrt. Wie er ſchrelbt, wird erſt 
am 6. Oktober dieſes Jahres das Vlerteljahrtauſend voll. 
Diesmal ſcheint die Rechnung zu fllmmen, denn auch von anderer 
. Gelte wird der 6. Okloder als derjenige Tag dezelchnet, an welchem 
die hervorragendſten Schöpfer der deutſchen Macht und Größe zu⸗ 
! fammen 250 Jahre alt werden. 

(Was muß der Konfument von einem Nähr⸗Heil⸗ 
mittel verlangen? 


1) Anerkennung des Produktes durch Potentaten 2) An⸗ 
3) Ber- 
4) Ver⸗ 
5) Stets ſich erneuernde Dank ⸗ 


\ 
! 


ordnung des Produktes durch Aerzte in Kraukheitsfällen. 

ordnung und Gebrauch in Lazarethen. 

fagungen für Heilung. 

| den Produktes. 

| Alles diefes trifft bei keinem Mittel in fo umfangreichem Maße, 
wie bei den echten Johann Hoff'ſchen Malzextraeiproducten (in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1). 

Bewels: 1) dleſelben haben ſich ſelt ihrem 40 jährigen Bestehen 
durch die ihnen innewohnende Nähr- und Heilkraft 70 allerhöchſte und 
höchſte Auerkennungen erworben, 2) find fie von faſt allen medizini⸗ 
ſchen Koryphäen als die beſten dlätetiſchen Mittel, welche von jedem 
Magen vervaullch, dabel nährend und wohlſchmeckend find, anerkaunt, 
3) werden fie von über 50,000 Aerzten beider Hemiſphären bei Ver⸗ 
vauungsſtörungen und Blutarmuth den Patienten verordnet, 4) werden 
die echten Johann Hoff'ſchen Malzextrakiprodukie in ca. 400 Laza⸗ 
rethen verabfolgt und bewelſen ſich bel Blutverluſten auf's Glänzendſte, 
wie ſolches in den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 durch amtliche 
Berichte konſtatirt wurde, 5) haben ſich obengenannte Vrodukte feit 
ihrem 40 jährigen Beſtehen Über eine Million Daukſagungen aller 
Volksklaſſen und aus allen Erdtheilen erworben und täglis laufen 
neue Heilberichte ein, welche als Beweis der Güte dem Publikum 
durch Juſerate ſtets bekannt gegeben werden, 6) iſt der Konſum der 
echten Johann Hoff'ſchen Malzextraktprodukte ein ſtets wachſender, 
was am ellatanteſten durch die immer ſich erweiternden Fabrikräume 

dokumentirt wird. 


Flur die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


6) Immer zunehmender Konſum des betreffen 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober er. ab tritt der nachſtehende durch die Herren Finanzminifler und 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigte Tarif über die Erhebung des Ufergeldes an der 
Weichſel im Weichbilde der Stadt Thorn in Kraft, und wird der in Nr. 10 des Regierungs⸗ 
Amtsblatts pro 1876 abgedruckte Tarif mit demſeiben Zeitpunkt außer Kraft gefegt. 

Thorn den 14 September 1887. 


werthvollen Gegenſtänden des Sports © 17 
Der Magiftrat. und der Jagd. Der General -Debit iſt 6 ET N 5 U 
Tarif, dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg te ler ur Dto 1 I 
in Thorn übertragen, an welchen man 
nach welchem die Ufergelder für die Benutzung der Ufer⸗ und Stromanlagen an der Weichſel 2 . „ 
5 im Weichbilde der Stadt Thorn bis auf Weiteres zu enttichten ſind. ſich betreffs 1 1 Looſen zu von 
— — — — wenden hat. 
Es werden entrichtet: Mk. Pf. Das Komitee des Thorn. Reitervereius. & A, Wachs 
1.] für jedes unbeladene Stromfahrzeug — ohne Unterſchied der Größe — wenn es ftrahmer, v. Rudolphi, Weinfdend 
A blos landet, an ever 1 1605 — | 25 Landrath. Major. Rittergutsbeſ. an der Mauer 463 THORN an der Mauer * 1 
für jedes beladene Stromfahrzeug — ohne Unterſchied der La ung un röße — men 
. 1285 es landet und weiter geht, ohne Etwas ein- oder auszu⸗ 50 Oberſ ſchleſiſche & haha ee gruß Grunen Sind „Baulel, 
aden fi B - „ 7 1 f. 
3. für Stromfahuaeuge, welch 11 aur oder austaben. 5 ® Landſchaften 2c. zu billigſten Preiſen in beſter mie ö 
a. bei einer Tragfähigkeit von weniger als onnen: us 
aa. wenn en le aten BR 8 8 DIOR 5 { 8 in Koh le 1 Bestellungen nach ausserhalb werden prompt a ! 
Proviant er iffer gehören — 25 
pee . N see ο,L⅛ä̃sseeο 
b. bei einer Tragfähigkeit von 2 bis 24 Tonnen 14 — 1 sa — A A A A A A A AA A 2 
Bu b = 18 ee en ben, wenn die Fahrzeuge zu b nur SER empfiehlt e reiſen W I 
Zu b und e wird nur di e erhoben, i 0 { P 
eine Ladung bis zu 500 Kilogramm, die Fahrzeuge zu c nur eine Ladung en-gros & en-detail De Strickwolle a en hol. t 
bis zu 1250 Kilogramm einladen oder löſchen. II. Rausch. Thorn. b : nur g f 
4.] für jedes mit Mauer oder Feldſteinen beladene 8 wenn es am Sir zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in IM „ 1 
Uſer ein⸗ oder ausladet 5 „55 „0 baren Qualitäten. M. Jacobowek ut , 1 
5.] für eine Trafft, welche landet und weitergeht — 50 Neustädt. | 1 Ml. 1 f 
6.] für an das Ufer gebrachtes Holz und zwar für: Ein Zoll⸗Pfund gute engl. Strickwolle in allen Far ben rihie 10 
e N Wi er ei rot — 5 44 1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 1 1 Patt A 
0,75 bis höchſtens 1,25 „ — 10 i 0 ſtrickte Damen⸗Unterröcke, Stück Mk. 3. e . li 
mehr als 1.25 — 15 9 r . DEE Y N 2% 
b. eine Sifenbaßnfcmelle von höchſtens 0, 11 Kubikmeter — 4 Künfliche Bühne 30000 S 
Be a l den zu a und b von einem Strom- 8 werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 95 1 
fahrzeuge ein⸗ oder ausgeladen, ſo wird der Satz für das Strom⸗ Zahnſchmerz jofort entfernt, angeſtockte & + fi h 
fahrzeug erhoben. Zähne plombirt u. ſ. w. bei & ür en⸗ 4 11 E en an 1 
c. Brennholz, Pfähle und geſchälte Knüppel für das Kubikmeter — 4 H. Smieszek, Deutiſt. & 1 
d. ee re als die oben angeführten, wie Blamiſer u. a = Eliſabethſtraße 6 8 von u 
r das Kubikmeter — g k 5 
Anmerkung zu 2 8 unter Bf 1 ee im Haufe des Herrn Stephan, & d. 8 1 | N 3 T, 96 0 \ 
von einer Trafft abgeladen, fo zahlen fie den tarifmäßigen 5 „zZ 8 0 
Satz des betreffenden Holzſortiments, während die Zraft von RE ae a & Gerechtestr. Nr. 6 T HORN Gerechlostr ziel N N 
Entrichtung des Ufergeldes befreit bleibt utfedern ſowie alle Sorten empfiehlt b } en ihr lle 
Bruchtheile eines Kubikmeters Brennholz welche die Hälfte oder x H Jandſchuhe werden e & ba i ments, e 1 1 Tabe en bel ö % 
mehr als die Hälfte betragen, find für ein volles Kubikmeter, er * 8 arb ger ' & g l E I en bis zu den denen U en th 
kleinere Quantitäten garnicht zu rechnen. Vwaſchen und gut gefärbt unter &] paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie tro IR N 
J.] für eine beladene, direkt am Ufer abladende, andere Ladung als Holz führende 5 Garantie des Nichtabfärbens. N Din allen Nüancen, Binjel, Oele, Sinken eſten 100 
Trafft g : 5 5 : g a ? - E — : „ ou a 9 eur \ 
N Anmerkung zu 7: Gelangt die Ladung von der Trafft an das Tuchmacherſtr. 170, II. 2 iR Bronzen + N are e „ \ 80 
. Stromfahrzeuge, jo find nur dieſe abgabe- Lr 8 Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. . N 
8.] für den örtlichen Dampferverlehr: P 8 8 77 
5 a. für eine einmalige Luſtfahrt — 25 [0 S ( e SSAEGN x 
b. für jeden Dampfer, der an einem Tage mehr als drei Luſtfahrten 2 5 ME 5 . Sell eee 
antritt, für den Tag 1 | Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
e, für den Dampfer, welcher zum Schleppen anderer Fahrzeuge vers gründlich und andauernd die ges er E i E ohle 
wandt wird beim Anlanden . — 25 ſchwächte Mauneskraft. Auch 
d. für jeden Dampfer, welcher den Darttwertehr smichen Thom und brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. beſter Qualität, gruss und ſchieferfrei, offeriren fi 


Umgegend vermittelt, beim Anlanden 


Befreiungen 
Von Entrichtung der Abgabe ſind befreit: 

a. Fahrzeuge, welche Königliches Staats, oder Rei chseigenthum find; und leine Nrivats 
ladung führen, ferner Fahrzeuge, welche lediglich für Königliche, Staats- oder Reichs-Rechnung 
Gegenſtände befördern, jedoch im letzteren Fall nur auf Vorzeigung von Freipäſſen; 

b. das aus Königlichen Forſten zum Gebrauche der Feſtung herangeflößte Holz. 
es unmittelbar von der Forſtbehörde abgeliefert wird; 

c. Privatfahrzeuge, welche mit Königlichem, 
Frachllohn oder auf Rechnung der Lieferanten beladen find, 
Feſtungsbehörde gehörigen, mit einer Barriere umſchloſſenen Landungsplatze anlegen und dort 
löſchen oder laden 

Benutzen jedoch die zu o gedachten Fahrzeuge einen anderen, von der Kommune zu 
unterhaltenden Theil des Ufers zum Anlegen und zum Aus⸗ oder Einladen, ſo wird die Hälfte 
der Tarifſätze Nr. 1 bis 8 erhoben Hierbei kommen Bruchtbeile bis zu einem halben Pfennig 
einſchließlich nicht zur Berechnung, dagegen werden Bruchtheile über einen halben Pfennig für 
voll gerechnet; 

d. die Brückenfahrzeuge ohne Ausnahme, 
Anſtalten gebraucht werden; 

e die Fährdampfer und die zum Fahrbetrieb ſonſt gehörigen Fahrzeuge; 

. ebenſo die ſämmtlichen Fahrzeuge, welche Holz, Kalkſteine, Kohlen, überhaupt Gegen- 
ſtände geladen haben welche für ſtädtiſche Anſtalten beſtimmt ſind oder für deren Rechnung 
verladen werden; 

g. der Pächter der Kämmerei⸗Fiſcherei⸗Nutzung im halben rechten Weichſelſtrom; 

h ferner Gondeln und Handkähne von Einwohnern der Stadt Thorn, 
zum Perſonenverkehr oder Luſtfahrten dienen; 

i die Fahrzeuge im Winterhafen; 

k Handkahne, welche ohne Fracht ein- oder auszuladen lediglich Perſonen und deren 
tragbares Gepäck einſchließlich des etwa einzunehmenden Proviants der Schiffer befördern 

Berlin den 31. Auguſt 1887. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
Im Auſtrage: 
gez Sehultz. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
Im Auftrage: 
gez Hasselbael. 

Vorſtehender Tarif wird hierdurch unter Vorbehalt einer Nevifion von 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Der in Nr. 10 des Regierungs- Amtsblatts pro 1876 abgedruckte Tarif tritt mit dem 
1. Oktober er. außer Kraft. 

Marienwerder den 13. September 1887 3 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
V. Pusch. 


wenn 


Staats- oder Reichseigenthum gegen 


wenn dieſelben bei dem der 


wenn ſie im Dienſte der Stadt und deren 


welche lediglich 


7 


5 zu 5 Jahren 


Einen großen Poſten Gänsefedern 
mit den ganzen Daunen, wie ſie von der Gans kommen, habe ich 
abzugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro 
Pfd. Mk. 1.40, gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. 


Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht ge: 
fällt, zurückgenommen. 


Eduard Grossgerge, 


Stolp in Pommern. 


Stat : Spieler! 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Amoretten⸗Gelicher. 


Eine Slat-Humoresſie 
von 
Karl Böttcher. 
In hocheleganter Ausſtattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand— 
lung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober cr. à Loos 1 M. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 


Daſelbſt zu haben das Werk: 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und > (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


Sportiotierie | 


zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober. 


Waselar 
Kirchbanlotterie. 


Ziehung am 6. u. 7. Oktober. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 40000 ME. 


Loose a 3.50 MEK. 


Berliner 
Kunstausstellungs- 
Lotterie. 


Ziehung am 14. u. 15. Oktober. 
Loose a 1 Mk. 
Beſtellungen von Auswärts find 
10 Pfg. für Porto beizufügen. "ug 
Zu haben bei 


6. Dombrowski, Thorn 


e 8 


18 28 3 28 


„Die 


Gottschalk Littauer‘ | 


Berlin NW. Mittelstr. 39. 
Einlösung sämmtlicher Coupons 
ohne Abzug vor Verfall. Streng 
reelle Ausführung aller Börsen- 
geschäfte per Casse oder auf Zeit 
zu billigsten Sätzen. 


„ie Suiterzeitung, 


deutſche 
Neue Königſtraße 18. 


Berlin N., 
Organ zur Wahrung der Intereſſen 
deutſcher Butterproducenten u. Händler, 
einſchließlich Käſe, Eier, Wild ſowie 
ſämmtliche landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe. Direkter Verſandt an Inte⸗ 

reſſenten gratis. 
Garantirte Auflage 10000. 
Anzeigen haben einen koloſſalen Erfolg. 
Wir bitten, Proſpekt und Pro be⸗ 
nummer zu verlangen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Moment - Photographi® 


Das 


bedarf in jedem Quantum zu den billigiten ee 


Gebr. Pichert, Schtoäftt, I 
oo coo mo. 


Möbel-, Spiegel- und 
Polſterwaaren⸗ Lager 


in reichhalliger Auswahl, gule, ſalide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 
Tapezier und Decorateur, Sch 
eee 
Le 


e 
robe 2 Be 


(ag 
' 9 } 
1 


Anfertigung eleganter Herrengarde 


2 
RD ET, 


M. Joseph gen. Meyer 


beehrt fich hierdurch den Eingang we 


Neuheiten = 9 


für die 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſol | 


dem hochgeehrten Publikum ergebenit anzuzeigen. * 
— 
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Anfertigung eleganter e 2 > Wo 
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Saubere Ausführung. 


@ 


III O 


88 


‚idend®- 
Zur besonderen Beachtung für Leide * 


an 
55 Nadoma, 21. Februar 1887. In Felge von Erkältung a 
Kräften jo herabgekommen, daß ich ganze Nächte ſchlaflos digen 
konnte. dazu kam noch ein hartnäckiger, nerveneeſchütternde erſti 
mich zwang, die Nächte ſchlaflos ſitzend zu verbringen 
und tiefgefühlten Dank dem Erzeuger der Aare pe a 
deſſen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Bruſt⸗ Malzertrakt-Vonta⸗ on 8 
kraft bewährt, iſt der Huſten verſchwunden, Appetit und 15 e Sucher 
= Selten Bonn will ich die Kur fortſetzen und erſuche 510 15 5 cute 
Flaſchen Johann Ho en Malzextrakt-Geſundheitsbier 
bonbons 3 eh = u Meme, 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach 1. fei 
== benannten Johann Hoſf'sehen NMalzexirnet- 
4 Präparate, Königlicher Commissions-B# ach en 
a Haiserl. Königl. österreichischen golden e 
Kreuzes mit der Krone, Ritter hoher 
lieſerant der meisten Fürsten Europas, 
Wilnelmmstrasse 1 
Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner 


* 


15 
hu ene 
be 

um 


